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zwiſchen Rhein und Donau befeſtigte und erweiterte er den ſchon von

Druſus begonnenen Grenzwall .

Nach Hadrians Tode beſtieg ſein Adoptivſohn Tit . Aurelius Antoni —

nus Pius ( 138 161 ) zur allgemeinen Freude den Thron . Er war ein

tugendhafter , thätiger und friedliebender Fürſt , unter deſſen weiſer und

gerechter Regierung ſich das Reich hohen Wohlſtands erfreute ; den Chriſten⸗

verfolgungen wurde durch ihn Einhalt gethan .

Ihm folgte Marcus Aurelius Antoninus Philoſophus ( 161 bis

180 ) , genannt „ der Weiſe auf dem Throne “ . Streng gegen ſich ſelbſt ,

ſuchte er auch die Sitten ſeiner Unterthanen zu beſſern und der ein —

reißenden Sittenverderbnis einen Damm zu ſetzen . Unter ihm erfuhr das

Reich den erſten nachdrücklichen Stoß von den Völkern des Nordens . Er

hatte ſchwere Kriege mit den M arkomannen und anderen Völkern ger —

maniſchen und ſarmatiſchen Urſprungs zu beſtehen , welche die Donau —

grenze bedrohten . Marc Aurel zog dreimal perſönlich gegen ſie aus und

ſchlug ſie in mehreren Schlachten ; das dritte Mal war er eben im Be⸗

griff , die von Hadrian begonnene Feſtungslinie an der Donau zu verſtärken,
als er noch vor Beendigung des Kriegs zu Vindobona ( Wien ) ſtarb

und das Reich ſeinem unwürdigen Sohne Commodus hinterließ , der

von den Markomannen in ſchimpflicher Weiſe den Frieden erkaufte .

§ 34 . Verfall des Reichs unter den Soldatenkaiſern ( von Commodus

bis Aurelian ) 180 —270 .

Mit Commodus , dem grauſamen Sohne Marc Aurels , ging das

Reich ſchnell ſeinem Verfall entgegen . Faſt alle Kaiſer wurden durch die

Prätorianer erhoben — daher Soldatenkaiſer genannt — und geſtürzt ;

die meiſten ſtarben eines gewaltſamen Todes . Während im Innern die

Sittenloſigkeit einen erſchreckenden Höhegrad erreichte , wurden die Grenzen

des Reiches im Oſten durch die fortwährenden Einfälle der Neuperſer ,

im Weſten durch die der Germanen ( Alemannen , Franken und Goten )

beunruhigt . Unter den 25 Soldatenkaiſern , welche von 180 —270

herrſchten , ſind die bekannteſten Commodus , Septimius Severus , Caracalla ,

Severus Alexander und Decius .

Erſt Aurelian ( 270 —275 ) ſteuerte dem Verfalle des Reiches ; er

brachte die empörten Provinzen zum Gehorſam , trieb die Germanen über

die Donau zurück , beſiegte im Orient die Neuperſer und vernichtete das

Reich der Königin Zenobia , die als Beherrſcherin von Palmyra über

Kleinaſien , Syrien und Agypten gebot . Die Stadt Palmyra wurde von

Grund aus zerſtört ; die majeſtätiſchen Ruinen ihrer prächtigen Tempel

und Paläſte ſetzen noch heute den Reiſenden in Staunen . Aurelian wurde

( wie ſeine beiden Nachfolger Tacitus und Probus ) ermordet , worauf

§ 35 . Diocletian ( 284- 305 ) ,

Sohn eines Freigelaſſenen aus Dalmatien , zur Herrſchaft gelangte . Er

brach den Deſpotismus der Prätorianer , hob alle republikaniſchen Formen

auf und führte eine unumſchränkte Selbſtherrſchaft mit orientaliſcher

Hofhaltung ein ( Purpur , Diadem , majestas ) . Um den Beſtand des Reichs

ungeſchmälert aufrecht zu erhalten , teilte er das Reich in vier Teile :
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